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Zwanzig Jahre Miniſterpräſident!
Unſer Berliner O Korreſpondent ſchreibt uns heute
Zwei Parteien ſind jetzt, jede mit einem beſonderen Wahlauf

ruf in die Oeffentlichkeit getreten. die deutſch-konſervative
ind die frei-konſervative. Wir laſſen für's Erſte dahin ge
ſtellt ſein, welchen Eindruck dieſe Aufrufe machen werden und wel
hen Erfolg ſie nach Maßgabe ihres Inhalts beanſpruchen können.

Aber wirdenken, daß der wirkſamſte Wahlaufruf darin liegen
müßte, daß man die Erinnerung aufweckt, die Erinnerung da
ran, daß jetzt gerade zwanzig Jahre ſeit der Berufung des Herrn
o. Bismarck in das Cabinet verfloſſen ſind, welches damals noch
den Namen des Fürſten von Hohenzollern trug und bald darauf
als Miniſterium Bismarck in die Geſchichte Preußens, Deutſch
lands und des geſammten Europa eintrat.

Die Aufweckung dieſer Erinnerung muß nothwendig dazu
drängen, ſich des Gewinnes wieder bewußt zuwerden, welchen dieſe
zwanzig Jahre der deutſchen Nation zugewendet, wenn die Friſche

des Bewußtſeins in dem bereits zu Gewohnheit gewordenen Ge
nuß der vorher ſo lange Zeit vergeblich erſtrebten Güter ſich ab
geſchwächt hätte. Die von Neuem belebte Erinnerung wird ſich
aber auch vergegenwärtigen, welche Kämpfe auch im Jnnern
die Politik Bismarck zu beſtehen hatte, als ſie noch in der Vorbe
reitung der ſiegreichen Entſcheidung begriffen war und welche ſie
nachher wiederum zu beſtehen hatte, um die über den äußeren
Feind errungenen Siege nutzbar zu machen, nutzbar für die Conſti
tuirung und Solidirung des deutſchen Reichs, nutzbar für deſſen
materielle Entwickelung.

Und wenn dieſe in Fluß gekommene Erinnerung auch dahin
führt, den Reichskanzler mit ſeinen Gegnern zu vergleichen und
ſich an der Hand dokumentirter Veröffentlichungen und geſchicht
licher Thatſachen des ungeheuren Unterſchiedes zwiſchen einer
planvollen, von langer Zeit her vorbereiteten, mit überlegener
Klugheit und bewundernswerther Energie ausgeführten Politik
und einer durch Kurzſichtigkeit, Verworrenheit und ſelbſtiſche
Motive gekennzeichneten Oppoſition von Neuem bewußt zu wer-
den: ſo muß dieſe Erinnerung zum Mindeſten die Wirkung haben,
daß man vorſichtiger im Widerſpruch und geneigter zum Ver-
rauen wird.

„Alles ſchon dageweſen“, ſagt der weiſe Ben Akiba, und es
iſt auch ſchon dageweſen, daß man, bei der Berufung des Herrn
v. Bismarck an die Spitze der Geſchäfte, das Hereinbrechen
einer ſündfluthlichen Reaktion verkündete und daß, als die
Mittel für den däniſchen Krieg verlangt wurden, die Verweigerung
mit der düſteren Prophezeihung begründet wurde, daß die Politik
Bismarck zur Vernichtung des deutſchen Gedankens führen werde.

Und ſchallt nicht jetzt wieder von allen Seiten der liberalen
Windroſe der Schreckensruf: Reaktion gerade als wenn
die beſagten zwanzig nichts gethan hätten, um den bei Be
ginn dieſes Zeitraumes erhobenen gleichen Ruf zu wider-
legen und als ob es denkbar wäre, daß ein Mann von der
geſchichtlichen Größe des Fürſten Bismarck, den Gedanken, welcher
die geſchichtliche Miſſion gegeben hat, den nationalen Gedanken
untreu werden oder ihnen einen andern Jnhalt geben könnte, als
den, welcher ein großes Verſtändniß der Verhältniſſe und die be
ſtimmte Rückſicht auf die Größe und Wohlfahrt Deutſchlands
geben kann.

Endlich ſollte man glauben müßte die deurſche Nation
mit ihrem Urtheil über den Reichskanzler abgeſchloſſen haben;
zwanzig Jahre des Wirkens müßten hingereicht haben, um über die
Bedeutung deſſelben für die weiteren klar zu ſein und wenn die
Wähler, mit friſch belebter Erinnerung an dieſe zwanzig, jetzt in
den Wahlkampf gehen, ſollte man wohl glauben, daß das Ergebniß
derſelben ſich als eine Abſage qualifiziren laſſen werde?

Politiſcher Tagesbericht.
Nächſtens wird eine intereſſante Schrift des Geh. Rath

Dr. L. Hahn der Oeffentlichkeit übergeben werden ein „Rück-
blick auf die zwanzigjährige Wirkſamkeit des Fürſten
Bismarck als Leiter der preußiſchen und deutſchen
Politik. Das Erſcheinen derſelben wird ſo ziemlich mit dem
wichtigſten Gedenktag des Jahres 1862 zuſammenfallen, mit dem

27. September, an welchem Tage Herr von Bismarck an Stelle
des Herrn v. d. Heydt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des
preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt wurde. Wie wir hören,
iſt der hochgeſchätzte Verfaſſer diesmal von der Methode abge
wichen, welcher er bei ſeinen letzten großen hiſtoriſch politiſchen
Arbeiten folgte und hat ſich nicht lediglich darauf beſchränkt, ein

dokumentirtes und ſachlich gruppirtes Material in der Vollſtän-
digkeit zu liefern, welche ausreicht, um eine gerechte Würdigung
von Perſonen und Thatſachen zu begründen. Er hat ſich die Auf
gabe geſtellt, die leitenden Gedanken der Bismarckſchen Politik
in der praktiſchen Entfaltung klar zu legen.

Was für gewaltige Fortſchritte die Reichs idee in dem Kö
nigreich Sachſen und beſonders in der Metropole deſſelben gemacht
hat, davon haben die „Dresdner Nachrichten“ uns wiederholt un

terrichtet. Heute wirft dieſes Blatt einen Rückblick auf die
ev in Dresden und wird dabei zu folgenden Betrachtungen
geführt

Welche Eindrücke mag der Kaiſer, mag der Kronprinz mit den
übrigen Prinzen des Hohenzollernhauſes, wenn ſie heute zwiſchen
Röderau und Herzberg die weiß grünen Schlagbäume des Eiſenbahn
körpers hinter ſich laſſen, davontragen Wir hoffen und zahlreiche
beglaubigte Aeußerungen aus ihrem Munde beſtätigen es: die in
Sachſen verlebten Tage dürften zu freundlichſter Erinnerung in ihrem
Gedächtniſſe haften. Wo ſteckt denn der ſo vielgenannte verbitterte
ſächſiſche Partikularismus ſo haben hochgetellte Perſonen der
aiſerlich-kron prinzlichen Umgebung wiederholt gefragt. Ja, wo ſteckt

er denn? Wo? Giebt es denn überhaupt ſo ein d Darauf
etheilte die Bevölkerung Dresdens, welches in dieſen Tagen nicht
blos die Hauptſtadt war, ſondern auch den Dolmetſch des
zanzen Sachſenlandes abgab, eine hunderttauſendfache,
klare und bündige Antwort. Wenn der Partikularismus
darin beſteht, daß ein Land ſeine politiſchen Rechte. ſein Königs
e ſeine freie Landesverfaſſung, ſeine Behörden, Machtmittel und
De ganze volksthümliche Eigenart, ſein kulturelles Weſen innerhalb

Halle, Donnerstag den 21. September.

des großen Reichsganzen bewahren will, ſo iſt das ganze Königreich
von lauter argen Partikulariſten bewohnt. Wenn man aber unter
Partikularismus eine dem Reiche und ſeinen Inſtitutionen feindſelige,
verdrießliche oder nur nörgelnde Geſinnung begreift, ſo hätte man
alle 8000 Lampions der Serenade vergeblich zum Aufſuchen dieſes
Fabelweſens verwenden können. Die Kaiſertage in Dresden bedeu-
ten daher keinen Wechſel und Umſchwung der Geſinnung des Landes,
ſondern nur das Conſtatiren jener längſt bekannten aber oft ver-
dächtigten Geſinnungen, die ſeit 1870/71, ſeit Aufrichten des deut-
ſchen Reiches unſer politiſches Thun und Denken leiten. Jſt jetzt
dieſe Thatſache über alle Zweifel erhärtet worden, dann umſo beſſer
Das Königreich Sachſen darf daher wohl gewiß ſein, daß man nir-
gends mehr den unſere Reichstreue verketzernden Stimmen Gehör
ſchenkt. Man hat ſich de visu et auditu an Ort und Stelle
eines Beſſeren überzeugen können, denn der Enthuſiasmus
war nicht künſtlich gemacht, er brach wie eine Offenba-
rung freiwillig, unaufhaltſam und überall hervor.

r

Auch in Bochum hat Herrn Miniſter von Boettiche
zu Ehren ein Feſtmahl ſtattgefunden, auf welchem der genannte
Herr ſich u. A. folgendermaßen ausſprach:

„Es wird mir eine ſehr angenehme Aufgabe ſein, Sr. Majeſtät,
unſerem allergnädigſten Kaiſer, über die Lage Jhrer Jnduſtrie Be-
richt zu erſtatten, und wird Se. Majeſtät dieſen Bericht ſicher mit
dem lebhafteſten Jnterrſſe entgegennehmen. Die hiefigen Zuſtände
liefern den beſten Beweis dafür, daß der von dem Fürſten
Reichskanzler eingeſchlagene Weg zur Hebung der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe durchaus richtig war
jeder Zweifel muß im Hinblick auf den Erfolg ver-
ſchwinden.“

Der Oberpräſident von HeſſenNaſſau veröffentlicht im „Re
gierungsAnzeiger für den Regierungsbezirk Wiesbaden“, daß ge-
mäßeiner Uebereinkunft zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl
und dem preußiſchen Miniſterium die ehemalsdembiſchöf-
lichen Stuhl zu Mainz unterſtellten Pfarreien Homburg v. d. H.,
Kirdorf, Rödelheim nebſt dem Hinterlande (Biedenkopf) nunmehr
mit dem Bisthum Limburg vereinigt ſind. Preußen iſt danach am
Bisthum Mainz nicht weiter betheiligt.

Die „Volkszeitung“ bringt wieder einmal einen hübſcheu
Belag dafür, was bei unſerem Fraktionsweſen ausder Selbſt
ſtändigkeit der Parlamentarier auf der linken Seite wird. Sie
ſchreibt

„Jn der Kommiſſion zur Vorberathung der Gewerbeordnungs-
Novelle ſind bisher faſt ſämmtliche Anträge der Liberalen mit 11
gegen 10 Stimmen abgelehnt worden durch die vereinten Stimmen
der Klerikalen und der Konſervativen unter Führung der Herren
Ackermann und Ruppert, einige Male haben indeſſen National-
liberale mit dieſer Mehrheit votirt. Es iſt neuerdings durch Verein-
barungen gelungen, die nationalliberalen Mitglieder der Kommiſſionund die Fraktion für das geſchloſſene Vorgeßen aller Liberalen zu

gewinnen. Es wird die Hoffnung gehegt, daß es dann möglich ſein
wird, im Plenum, wie dies bei der Zolltarif- Novelle der Fall ge
weſen ſei, die liberalen Anträge durchzubringen.“

Da nun der Reichstag doch nicht verſammelt iſt und die
Fraktion ſchriftlich doch wohl nicht abgeſtimmt haben wird, ſo ge
nügt es nach der fortſchrittlichen Anſchauung der „VolksZeitung“
vollkommen, daß ein oder einige Führer der Fraktion die der
„VolksZeitung“ erwünſchte Stellung eingenommen haben, um
die Fraktion als ſolche zu binden und damit das Schickſal eines
Geſetzentwurfes zu entſcheiden. Daß das in der Fortſchrittspartei
ſo iſt, wußte man ja längſt; daß man aber im fortſchrittlichen
Lager der Meinung iſt, der gleiche Zuſtand der Unſelbſtſtändig-
keit der Volksvertreter herrſche in jeder Fraktion, iſt lehrreich für
die Beurtheilung des Fraktionsweſens an ſich und des fortſchritt-
lichen im Beſonderen.

Der Bezründer und Leiter des Gewerbemuſeums
in Wien, Herr von Eitelberger, hatte vor einiger Zeit eine
Studienreiſe nach Berlin unternommen und es liegen nunmehr
die Eindrücke, die er in der deutſchen Hauptſtadt empfangen, in
einer feſſelnd geſchriebenen Broſchüre unter dem Titel: „Ein
Ausflug nach Berlin“ auch weiteren Kreiſen des Publikums
vor. Herr v. Eitelberger, der mit ebenſoviel Unbefangenheit als
Sachkunde ſeine Beobachtungen angeſtellt hat, äußert ſich höchſt

ſympathiſch über die Regſamkeit künſtleriſchen Schaffens, die er
hier wahrgenommen, und beſonders über den hervorragenden
Antheil, welchen die zielbewußte Thätigkeit der Re-
gierung an dem neuen Aufſchwung von Kunſt und Kunſtgewerbe
nimmt. „Es gereicht der preußiſchen Staatsregierung“, ſo ſagt
er u. A., „zur Ehre, daß ſie, trotzdem das Kunſtgewerbemuſeum
in Berlin noch ein Privatinſtitut iſt, zu Zwecken von Ankäufen
kunſtgewerblicher Objekte ſo bedeutende Geldmittel bewilligt.
Dieſes Vorgehen der deutſchpreußiſchen Staatsregierung iſt nicht
als eine ſpezielle Liebhaberei der leitenden Perſönlichkeiten, welche
vielleicht das Kunſtgewerbemuſeum fördern möchten, zu betrachten,
ſondern es muß als ein Staat sprinzip angeſehen werden, und
zwar als ein ſolches, welches allen Muſeen zu gute kommt. Die
Förderung des deutſchen Kunſtgewerbemuſeums betrachtet die
preußiſche Regierung als eine Vermehrung des Nationalkapitals,
das ſowohl im Intereſſe der Wiſſenſchaft, als im Intereſſe der
Kunſt und des Kunſtgewerbes reiche Zinſen tragen wird.
Soviel kann man ſchon jetzt ſagen, daß das Kunſtgewerbemuſeum
in Berlin durch die glänzende Dotirung und die großen Ankäufe,
welche von Staatswegen für dieſe Anſtalt gemacht wurden, an
künſtleriſchem Beſitztham das reichſte Kunſtgewerbemuſeum in
Mitteleuropa iſt.“

An einer anderen Stelle ſpricht Herr v. Eitelberger von
dem neuen Polytechnikum, und er ſagt dabei: „Man darf nicht
vergeſſen, daß in Berlin alle Wiſſenſchaften, welche ſich auf
Metallurgie beziehen, Chemie, Technologie, Mathematik c., ganz
vorzugsweiſe gepflegt werden. Die ganze Organiſation der neuen
techniſchen Hochſchule zielt dahin dieſes Jnſtitut zu einem
Centralpunkt ſämmtlicher techniſchen Wiſſenſchaften
zu machen“.

Die engliſchen Erfolge in Egypten
haben die Diplomatie aus ihrer Sommerruhe aufgeſtört. Die
ſelbſtbewußte Sprache der engliſchen Preſſe beginnt auch, auf die
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bisher vertrauensſelige Stimmung der franzöſiſchen Regieihre Wirkung zu üben. Die franzöſiſchen en Jeſcungen
bemühen ſich, zwiſchen der Haltung der engliſchen Regierung und
der übergreifender Tendenz der engliſchen Preſſe einen Gegenſatz
zu konſtruiren. Dieſe franzöſiſchen Stimmen vergeſſen aber, wie
groß der Einfluß der öffentlichen Meinung auf ein engliſches
Miniſterium iſt und namentlich auf das Gladſtoneſche Miniſterium.
Auch das überſieht man in Frankreich wohl zu ſehr, daß Glad
ſtone ſeinen Zuſicherungen keinen Erfüllungstermin beige-
ſetzt hat und er ſeine Abſichten durch Hinzögern am leichteſten
realiſiren zu können glauben wird. Die Initiative zur Fortſetzung
der diplomatiſchen Verhandlungen wird ſchwerlich von der deut
ſchen oder öſterreichiſchen Regierung ausgehen, wir möchten auch
bezweifeln, ob Italien ſich in dieſer Richtung zu engagiren gedenkt.
Rußland wird am liebſten die Pforte vorſchieben, wenn es einen
Schritt in der ezyptiſchen Frage zu thun gedenkt. Die franzöſiſche

Regierung wird daher, wenn ſie ſpezielle Intereſſen am Nil und
Suezkanal zu wahren beabſichtigt, vorausſichtlich ſelbſt die Briefe
zu tragen haben und es verurſachen müſſen, wie weit ſich Europa
für die franzöſiſche Stellung in Egypten zu erwärmen vermag.
Niemand hatte Frankreich gehindert, ſich an den egyptiſchen
Wirren ſelbſtſtändig zu bethätigen, Fürſt Bismarck hatte, wie es
heißt, ſeine Politik in der Jnterventions Angelegenheit in die
Worte zuſammengefaßt: weder ein Mandat, noch ein Veto. Daß
Europa nun etwa zur Wahrunz franzöſiſcher Anſprüche gegen-
über England interveniren ſollte, erſcheint nach allem Vorausge
gangenen ſehr wenig wahrſcheinlich. Herr Duclerc, der mit ſo
großem und beſtimmtem Selbſtgefühl in die Leitung der auswär-
tigen Angelegenheiten eingetreten iſt, findet nun Gelegenheit, zu
zeigen, wie er dem auf das Recht des Siegers ſich berufenden
England Anerkennung der Gleichberechtigung Frankreichs abge
winnen kann. Die Jntervention Europas, wenn ſie früher oder
ſpäter eintreten ſollte, dürfte ſich wohl auf andere Punkte hin-
wenden.

Bezeichnend iſt es, wie die gambettiſtiſchen Blätter ſich in
der gegenwärtigen Phaſe der Dinge verhalten. Bekanntlich war
es doch nicht eigentlich ihr Herr und Meiſter, welcher die Engländer
zum Vorgehen in Egypten ermuthigte und ihre Siege ſo laut, als
wären es franzöſiſche, feierte. Jetzt erwacht in ihnen plötzlich die
Ahnung. daß England plötzlich von Frankreich abfallen könnte, um
Front zu machen gegen Frankreich und Rußland, weil es von den
Ruſſen in Vorder, von den Franzoſen in Hinteraſien etwas zu
befürchten habe. Sie haben daher ganz plötzlich, zweifellos auf
eine gegebene Weiſung hin, doch vorausſichtlich nur auf einen Tag,
ihre ſterile Lobhudelei der engliſchen Politik aufgegeben und wagen
es, England vorzuſchreiben, was es in Egypten thun müſſe, wenn
es nicht den Zorn Frankreichs erregen wollte. Das Journal des
Debats verlangt für das fernere Zuſammengehen Frankreichs mit
England, daß daſſelbe den Status quo ante bellum wiederher-
ſtelle und Frankreich alle Rechte ſichere, die es in früheren Zeiten
in Egypten gehabt. Den Debats zufolge muß England ſich damit
begnügen, daß es durch ſein kräftiges Einſchreiten in Egypten ſich
zu Anſehen im Orient gebracht hat. Die einzige Conceſſion, welche

das Journal des Debats England macht, iſt, daß die Gendarmerie,
welche nach der Aufhebung der egyptiſchen Armee errichtet werden
ſoll, einen engliſchen Oberkommandanten und engliſche Offiziere
erhalten dürfe. Die Republique Francaiſe, das Hauptorgan Gam-
bettas, ſucht darzuthun, daß der engliſche Feldzug gegen die egyp
tiſchen Rebellen, aber nicht gegen Frankreich gerichtet geweſen ſei
und England deshalb nicht das Recht habe, ſich eine Art von Pro
tectorat über Egypten, wie Frankreich in Tuneſien gethan, anzu
maßen. Die Republique Francaiſe will nicht dulden, daß irgend
etwas an den Staatseinrichtungen Egyptens geändert werde, denn

dieſen habe Egypten ſeinen Wohlſtand zu danken. Die Repu-
blique Francaiſe ergeht ſich in weiteren ähnlichen Ermahnungen
an England und bemerkt dann ſchließlich, daß, wenn England ſich
in Egypten nicht mit Frankreich abfinde- es in eine ſchlimme Lage

gerathen werde!

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. September.

Aus Breslau wird unterm 18. d. geſchrieben: Jn
der heute ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung der Stadt-
verordneten- Verſammlung wurde folgendes, von den Mitglie-
dern ſtehend angehörtes Schreiben zur Kenntniß der Verſammlung
gebracht

„Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen dem Oberbür-
germeiſter ſowie der Stadtverordneten- Verſammlung für die an
Allerhöchſtdieſelbe gerichtete Einladung zu einem von der Stadt
Breslau zu veranſtaltenden Feſte nachträglich Allerhöchſtihren Dank
ausſprechen und bei dieſem Anlaß von Neuem dem lebhafteſten Be-
dauern Ausdruck verleihen, daß Jhre Majeſtät durch Allerhöchſtihren
leidenden Geſundheitszuſtand verhindert worden iſt, die Stadt Bres-
lau und die Provinz Schleſien mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
König in dieſem Jahre zu beſuchen. Jm Allerhöchſten Auftrage:

ez. von dem Kneſebeck, CabinetsSecretär Jhrer Majeſtät der Kai-ſein und Königin. Babelsberg, 8. September 1882.“

Die plötzliche Abreiſe der Großherzogin von Baden
nach Stockholm iſt dadurch veranlaßt worden, daß ein freudiges
Familienereigniß in der ſchwediſchen Königsfamilie vie einzige
Tochter der Großherzogin hat ſich bekanntlich am 20. September
v. J. mit dem Kronprinzen von Schweden vermählt früher
eintreten dürfte, als man erwartet hatte. Dadurch wird ſich auch
die Ueberſiedlung des badiſchen Hofes von der Mainau nach
Baden-Baden etwas verzögern.

Der Sohn des früheren ſächſiſchen Geſandten am Ber
liner Hofe, Graf Wilhelm von Hohenthal, hat ſich mit einer
Schweſter der Frau von Saburow, Gemahlm des ruſſiſchen
Geſandten, verlobt. Frau v. Saburow iſt eine geborene Gräfin
Vitzthum von EckſtädtLichtenwalde.

Die Stelle eines Decernenten für Univerſitäts-
angelegenheiten im Cultusminiſterium, welche ſeit dem
Tode des Geh. Oberregierungsraths Goeppert noch nicht wieder
beſetzt iſt, wird vorläufig auch nicht wieder beſetzt werden. Die
ziemlich umfangreichen Geſchäfte dieſes Decernats ſind ſeit dem



Tode Goeppert's vertheilt und werden von mehreren vortragenden
Räthen des Cultusminiſteriums wahrgenommen. Beſtem Ver
nehmen nach wird nicht beabſichtigt, vorerſt hierin eine Aenderung

eintreten zu laſſen.
Die Reviſionsarbeiten für die Neugeſtaltung der S ub-

haſtations Ordnung ſind beendet, und es dürfte nun an
Aufſtellung des bezüglichen Geſetzentwurfs gegangen werden,
welcher vielerlei beklagten Uebelſtänden abhelfen wird. Benutzt
wurden bei der Neubearbeitung: die verſchiedenen, aus den Par
Iamenten gekommenen Vorſchläge, die Petitionen aus Gutsbeſitzer
Kreiſen, die Gutachten der Gerichte und Anwaltskammern, welche

der Juſtizminiſter eingeholt hatte und das Votum des p. eußiſchen
Volkswirthſchaftsraths. Der Geſetzentwurf wird ſchon in der
nächſten Landtagsſeſſion vorgelegt werden.

Breslau, 18. September. Wie die „Schleſiſche
Kirchen Zeitung“ mittheilt, ſind im vorigen Winter in dem Hauſe
ves Oberpräſidenten von Seydewitz ſogenannte geiſtliche Thee
meetings gehalten worden, bei denen renommirte Theologen vor
einem auserwählten Herren und Damenkreiſe aus der Provinz

Vorträge hielten. Es waren darin u. A. Konſiſtorialrath
Reichart, Superintendent Ueberſchär und Superintendent Streetz
thätig. Ob dieſe Verſammlungen auch im kommenden Winter
ſtattfinden werden, iſt noch ungewiß.

Kolmar, 18. September. Jn Folge einer von dem
Mitglied des Landesausſchuſſes, Oberlandesgerichtsrath Scheuch,
an den Statthalter gerichteten Petition, den durch die Freiburger

Kataſtrophe Heimgeſuchten die fälligen Staatsſteuern zu
erlaſſen, iſt das Miniſterium für ElſaßLothringen veranlaßt
worden, die Frage ſchleunig in Angriff zu nehmen und ſo günſtig
als zuläſſig im Intereſſe der Verunglückten zu erledigen. Wie
nunmehr feſtſteht, ſind ſofort getödtet worden und bisher an ihren
Verletzungen geſtorben im Ganzen 75 Perſonen ſchwer undmittel
ſchwer verletzt 95 Perſonen und leichtere Verletzungen haben gegen
100 Perſonen davon getragen. Die Geſammtzahl aller Verun
glückten beläuft ſich hiernach auf die hohe Ziffer von 270. Von
den Schwerverwundeten ſchweben noch vier in Lebensgefahr.

Stuttgart, 18. September. Jn der letzten geheimen
Sitzung der Stuttgarter Handels und Gewerbekammer kam die
von der Frankfurter Handelskammer angeregte Frage der Manig-
faltigkeit der Poſtwerth zeichen im deutſchen Reiche zur Er
örterung. Ein Antrag, welcher dahinging, prinzipiell auszuſprechen,
daß die Einheit der Poſtwerthzeichen wünſchenswerth ſei, ſoll nicht
die Mehrheit erhalten haben vielmehr allerdings nur um eine
Stimme, in der Minderheit geblieben ſein. Mit großer Erwartung
ſieht man der nächſten Sitzung des Eiſenbahnbeiraths entgegen,
in welcher Herr v. Mittnacht ſelbſt zur Sache ſich zu äußern ver
ſprochen hat.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Gegen die ſozialiſtiſchen Ar-

beiter, die im Laufe der letzten Wochen verhaftet worden ſind,
wird die Anklage wegen Hochverrath erhoben werden, ohne die
eigentliche Urſache der Verhaftung wegen des Raubanfalls auf
den Schuhwaarenfabrikanten Merſtallinger in den Prozeß hin-
einzuziehen.

Unter den Arbeitern gewinnt die Agitation für die Ab-
ſchaffung der Sonntagsarbeit immer mehr Boden; an der
Spitze ſtehen die Schriftſetzer, welche, gegen 600 an der Zahl,
erklärt haben, am Sonntag nicht mehr a W

Die Pol. Corr. meldet, daß die
nennung mehrerer öſterreichiſcher Kirchenfürſten zu Car-
dinälen, insbeſondere jene des Biſchofs von Diakowar, Stroß-
mayer, jeder Begründung entbehren.

Frankreich. Paris, 18. September. Gambetta hält
jetzt, wie in den letzten Jahren regelmäßig im September, eine
Generalverſammlung ſeiner politiſchen Mitſtreber und Jntereſſen
ten ab. Dem National wird gemeldet, daß in dieſem Jahre der
Beſuch bei Madame Adam im Schlößchen des Cretes beſonders
zahlreich und der große Bürger eifrigſt mit hoher Politik beſchäf-
tigt ſei, außer der „äußern Lage“ habe er die Liſtenabſtimmung
im Auge und rechne auf eine Auflöſung der Deputirtenkammer. Jm

vorigen Jahre waren es die Reformen, die ins Abenteuerliche
aufgebauſcht wurden jetzt iſt es Egypten, von dem Gambetta den
Ausgang zu einer europäiſchen Verſchiebung der Mächte und
die Wiedereroberung der deutſchen Reichs und Rheinlande er
wartet. Es iſt nicht zu verwundern, wenn „Parlément“ heute
warnend berichtet, daß das Land weniger Unruhe als im vorigen
Jahre zeige; „aber das Unbehagen iſt tiefer eingewurzelt.“

Rußland. St. Petersburg, 19. September. Die
„Nowoje Wremja“ reſümirt in ihrer Nr. 2339 alle im Auslande
cirkulirenden Nachrichten über geheime ruſſiſche Rüſtungen in
Südrußland, der Krim und Batum, und konſtatirt wegen der
unglaublich ſtrengen Cenſur allerdings ſehr vorſichtig daß in
Allem ein Körnchen Wahrheit enthalten ſei; nur das Wieviel ſei
nicht zu eruiren. „Nowoje Wremja“ erblickt in der bezüglichen
Journalmeldung ein Symptom dafür, daß alle Mächte, ſowohl
die Freunde wie die Feinde des Berliner Vertrages, erkannt haben,
derſelbe garantire weder Frieden noch Ordnung, ſogar nicht ein
mal ein Kompromiß, und daß ſie ſich deßhalb für eine definitive
Löſung der Orientfrage vorbereiteten, ſobald das Vorgehen Eng-
lands bezüglich Egyptens den Berliner Vertrag durchlöchere.
Daſſelbe Blatt ſagt, wenn England in Egypten eine Militärſtation
errichte, müſſe die ruſſiſche Politikdurch den Anſchluß der aſiatiſchen
Völker ein Gegengewicht ſchaffen.

In der ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft von Kiew iſt ein Unter
ſchleif von 322 000 Rubel entdeckt worden. Der Kaſſirer und
der Vicedirektor werden als die Schuldigen bezeichnet.

England. Der berühmte Oxforder Geiſtliche und Pro
feſſor des Hebräiſchen am Chriſt church Colleze, Dr. Ed ward
Bouverie Puſey, iſt am Sonnabend Nachmittag in ſeinem
83. Lebensjahre in AscotPriorei geſtorben. Jn ihm hat die
engliſche hochkirchliche Partei ihren vorgeſchrittenſten Führer ver
loren, der ſeiner Zeit eine wirkliche gebietende Macht in Orxford
war. Ein Aufſehen erregender talentvoller Revolutionär innerhalb
der Grenzen der Staatskirche, als er vor einem halben Jahr-
hundert als einer der eifrigſten Vorkämpfer mit den jetzigen Kar
dinälen Newman, Manning, durch ſeine genialen Beiträge die
bekannte Traktatbewegung entwickeln half, hat er ſich in der
neueſten Zeit genöthigt geſehen, dem Eifer der neuen Generation
von Ritualiſten, welche unter ſeiner Leitung und ſeinem Einfluſſe
aufgewachſen iſt, Zügel anzulegen, ſtatt ſie zu ermuthigen. Den
größten Theil ſeines Lebens hatte er dem Studium einer Reihe
von theologiſchen oder vielmehr eccleſiaſtiſchen Problemen gewid-
met, welche in der gegenwärtigen Zeit viel weniger die Aufmerk-
ſamkeit der profeſſionellen Theologen in Anſpruch nehmen, als
dies in den Tagen der „Tracts for the Times“ der Fall war.
Sein Asceticismus war echten Charakters.

Jtalien. Die Regierung hat die Abhaltung eines Feſtes
in Urine, bei welchem der Denkſtein des Jacob Crovic feierlich
am 29. September enthüllt werden ſollte, verboten. Crovic war
ein Führer der revolutionären Bewegung im Jahre 1849 gezen
die Herrſchaft Oeſterreichs im Venetianiſchen und wurde deshalb
verhaftet und ſtandrechtlich erſchoſſen. Die radikale Preſſe iſt
über dieſes Verbot ſehr mißgeſtimmt und fragt: „Ob der Tod für
rie Einigkeit Jtaliens ein Verbrechen geweſen ſei?“

Holland. Am 7. Auguſt fand bei KottaRadja in Atchin
(Sumatra) ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 140 hol
ländiſchen Soldaten und einer etwa ſechsfachen Ueberzahl von
Atchineſen ſtatt; der Verluſt der Holländer beläuft ſich auf 44
Todte und Verwundete, worunter zwei Offiziere. Die Ruhe iſt
noch nicht wieder hergeſtellt überhaupt haben die heutigen Zu
ſtände ſehr viel Aehnlichkeit mit denen von 1874.

Schweden. Die Ruhr-Epidemie, die in der Umgegend
von Kopenhagen und Malmöe in den letzten Wochen zahlreiche
Opfer forderte, iſt im Abnehmen.

merika. Sheriff Cate von Cathanouga, Teneſſee, und
ſein Gehilfe brachten letzten Donnerſtag d. 14. d. einige Gefangene
auf die Bahnſtation Knoxville, unter ihnen zwei Mörder, Beide
gefeſſelt. Als der Train Sweetwater, 40 Meilen von Knorville,
erreichte, beſtiegen drei Männer den Zug, und kaum hatte man
den Bahnhof verlaſſen, griffen die drei eingeſtiegenen Paſſagiere
von hinten den Sheriff- Gehilfen an und ſchoſſen ihn nieder. Der
Sheriff erwiederte das Feuer, ſank aber von den Kugeln der An
greifer getroffen, todt nieder. Jetzt ließen die Befreier der
Mörder den Zug halten, ſtellten einen der Befreiten, Taylor mit
Namen, zur Lokomotive, dampften darauf bis zur Station Lenoir,
wo eine Anzahl Pferde ihrer harrte, auf denen ſie ſich ſämmtlich

in's Gebirge von Nord Carolina flüchteten. Die Aufregung iſt
groß; man durchforſcht die ganze Umgebung mit Eifer; denn
eine Belohnung von 35,000 Dollars iſt auf das Einbringen der
Verbrecher ausgeſetzt.

cSokales.
Halle, den 20. September.

Die von den Kirchenbehörden der hieſigen evangeliſchen Ge
meinden feſtgeſtellten Verzeichniſſe der kirchlichen Wäh-
ler liegen vorſchriftsmäßig 14 Tage lang bis zum 1. October c.
bei den Küſtern der betreffenden Kirchen zur Einſicht der Jntereſ
ſenten aus. Etwaige Reklamationen ſind bis zu dem genannten
Termine anzubringen, nach Ablauf deſſelben aber nicht mehr
zuläſſig.

Die für die Wahl des Herrn Profeſſor Goſche zum Stadt
verordneten ſich intereſſirenden Wähler des fünften communalen
Wahlbezirks hatten hauptſächlich auf Veranlaſſung der ſog „Frei-
tagsgeſellſchaft“ (eines bereits ſeit etwa zwanzig Jahren hierſelbſt
beſtehenden engeren Vereins für Communalintereſſen) und unter
Mitwirkung des Vorſtandes des fünften communalen Bezirksvereins,
z einer weit über hundert Theilnehmer zählenden Verſammlung in
em Saale des Neumarkt-Schießgrabens am Dienſtag Abend ſich

eingefunden. Der Senior der Stadtverordneten, Herr F. Wolff,
übernahm auf Wunſch der Anweſenden den Vorſitz, erläuterte ganz
objectiv die Sachlage und hob hervor, daß die unmotivirte Mandat
niederlegung des Herrn Maurermeiſter Friedrich im Widerſpruch zu
dem Wortlaut der Städteordnung geſtanden habe. Bei der ſich an
ſchließenden Diskuſſion traten, ebenfalls irr und ruhig, die
Herren Stadtverordneter Görlitz und Dr. Günther für die Can-
didatur Goſche ein und, obwohl keinerlei Widerſpruch geltend ge
macht wurde, ließ ſich Herr Profeſſor Goſche doch veranlaſſen, ſeine
von der Mittwochs- Verſammlung her bekannten Ausführungen noch
einmal zu widerholen, hier und da etwas ſchärfer zugeſpitzt, überall
doch auch voll ſchuldiger Anerkennung gegen Herrn Friedrich. Einen

ſchen Eindruck machte eine Entgegnung des Herrn Bau-
mer Lochner, der verſtanden haben wollte (was nicht ent-

ha angedeutet worden war), daß Herr Friedrich den mangelhaften
riedrichsſtraßenDurchbruch verſchuldet habe: jm Uebrigen erklärte

er, weder für noch gegen den vorgeſchlagenen Candidaten ſtimmen
zu wollen, und ſo nahmen denn die übrigen anweſenden 87 Wähler
der dritten Abtheilung des fünften Bezirks die Candidatur Goſche
einſtimmig an. Zum Schluß bat Herr Profeſſor Goſche dringend,
im Fall er unterliegen ſollte, die Verſtimmung und Bitterkeit nicht
weiter ins communale Leben hineinzutragen; ihm gelte doch der ge
deihliche Friede im Verwaltungsleben der Stadt Halle höher als
ſeine eigene Perſon. Mit dieſer verſöhnlichen Mahnung, welcher
reicher Beifall geſpendet wurde, endete die von ächtem Bürgerſinn
getragene Verſammlung.

Der öffentlichen Einladung vieler Mitglieder des V. kommu-
nalen Wahlbezirks waren geſtern Abend ca. 120 wahlberechtigte ſo
wie auch ſonſt intereſſirte Wähler aus anderen Bezirken in das
„Concerthaus“ gefolgt, um theilzunehmen an einer nochmaligen
Vorbeſprechung über die Wiederwahl des Herrn Maurer-
meiſter Friedrich zum Stadtverordneten. Herr Klempnermeiſter
Pommer, welcher die Verſammlung eröffnete, wurde mit der Leitung
der Debatte betraut, und die Herren Zimmermeiſter Schulze und
Rentier Schäffer wurden zu Beiſitzern ernannt. Sämmtliche ſich
zum Worte meldenden Redner (darunter die Herren Dr. Richter,
Dr. Herzberg, Schulze und Pommer) empfahlen die Wiederwahl des
Herrn Friedrich, deſſen hervorragende Verdienſte in ſtädtiſchen An-
elegenheiten ſowohl Freund wie Feind anerkannt hätten und derſch auch bereit erklärt habe, eine auf ihn fallende Wiederwahl noch-

mals im Jntereſſe der guten Sache anzunehmen. Es ſei ein von
ſeinen Gegnern abſichtlich verbreiteter Jrrthum, wenn einzelnen
Wählern des V. Bezirks geſagt worden ſei, Herr Friedrich weiſe eine
Neuwahl von ſich oder er wolle eine ſolche Wahl nur dann anneh-
men, wenn er mit großer Majorität r werde. Sämmt-
liche anweſende wahlberechtigte Wähler erklärten fich bei der vor
Schluß der Verſammlung vorgenommenen Abſtimmung bereit, in
der auf Donnerstag feſtgeſetzten Wahl eines Stadtverordneten für
die 3. Abtheilung des V. Bezirks für die Wiederwahl des Herrn
Maurermeiſter Friedrich eintreten zu wollen.

Die Uebungen des kirchlichen Geſangvereins von
St. Georgen haben ihren Anfang genommen. Sie finden jeden
Dienstag Abend 7 Uhr im Saale der Herberge zur Heimath
ſtatt der hierzu beſonders geeignet iſt, da ein Jnſtrument vor-
handen und der Saal leicht heizbar iſt. Der kirchliche Geſangver
ein, welcher bis jetzt 25 Mitglieder zählt, wird am Erntedank.
feſt den 1. October d. zum erſten Male der Gemeinde ein vier-
ſtimmiges kirchliches Geſangsſtück vortragen. An dieſem
Tage wird eine Collecte für die Glauchaiſche Kirche eingeſammelt
werden. Die Hauscotlecte für die Heidenmiſſion wird dieſen Mo
nat noch eingeſammelt werden. Zu dieſer Collecte wird in den
Gemeinden vorzugsweiſe gern geſpendet und hat dieſelbe neben der
Collecte für den GuſtavAdolfsVerein wohl die höchſten Erträge
geliefert. Auch die Kirchen und Hauscollecte für die Noth-
ſtände der evangeliſchen Landeskirche ſteht bevor.

Die Glauchaiſche Flickſchule, geleitet von Frau
Paſtor Knuth, unternahm am Sonnabend Nachmittag einen Aus-
flug nach der Haide, an dem ſich außer den Schülerinnen auch
noch eine größere Anzahl Damen der Glauchaiſchen Kirchenge-
meinde betheiligten. Nachdem die Kinder im „Waldkater“ mit
Kaffee und Kuchen bewirthet worden waren, wurden im Walde
Spiele der mannigfachſten Art abgehalten. Nachdem die Kinder

noch mit einem Abendbrod bedacht worden waren, wurde der
Rückmarſch nach der Stadt angetreten. Geſtern Nachmittag
veranſtalteten die Mitglieder des Glauchaiſchen Frauen Miſſions-
vereins einen Ausflug nach dem nahegelegenen „Weinberg“, wo
ſelbſt bis zum Abend in gemüthlicher, unterhaltender Weiſe ver
kehrt wurde.

Zu der geſtrigen Vorſtellung der Ringkämpfer O. Wind,
ſon und Lington in Müllers Bellevue hatte ſich ein äuß
zahlreiches Publikum eingefunden. Den Glanzpunkt des Abende
bildete der Schweizer GürtelRingkampf der mit Spannung er.
wartet wurde. Gemeldet hatte ſich der Turner Max Brothe
von hier. Es war vorauszuſehen, daß der erſt 18 Jahr alte

„Turner dem geübten älteren Ringkämpfer unterliegen mußte,
doch wurde deſſen Körperkraft und Gewandtheit während des
ca. 6 Minuten währenden Kampfes allgemein lobend anerkannt
Herr Windſon legte ſeinen Gegner in der anzegebenen Z it regel-
recht zu Boden, d. h. ſo, daß beide Schultern den Erdboden be
rührten. Das Publikum ließ es an dem nöthigen Applaus nicht
fehlen, doch verhielt es ſich im Ganzen ruhiger als die Abende
vorher. Heute, Mittwoch, Abend wird der Turner Chr. Manzold
den vom Montag unentſchiedenen Ringkampf, jedoch auf Turner-
art, d. h. ohne Gürtel und Griffſuchen, mit Herrn Windſon
wieder aufnehmen und zum Austrag bringen.

Wie wir hören, iſt von einer Verhaftung des Arbeiterg
Walker, welcher auf der HalleKaſſeler Eiſenbahn zwiſchen zwei
Schienen ein aufrechtſtehendes, feſt eingeſchlagenes Eiſenſtück be
feſtigt hatte, Abſtand genommen, der Vorfall ſelbſt aber bei dem

Betriebsamt in Nordhauſen anhängig gemacht worden. Die
Unterſuchung wird ergeben, ob der ihm zur Laſt gelegte Vorwurf,
einen Eiſenbahnzug gefährdet zu haben, begründet iſt.

Geſtern Vormittag ſpielte ſich in der V. Vereinsſtraße
vor dem Ranniſchenthor ein Akt beiſpielloſer Rohheit ab, der eine
große Menge Publicum herbeilockte. Der vielfach verbeſtrafte
Arbeiter Eduard Kloppe von hier, V. Vereinsſtraße 1 wohn-
haft, mißhandelte ſeine in andern Umſtänden befindliche Ehefrau,
wie vorher ſchon ſo oft, auf eine ſcandalöſe Art und Weiſe, indem
er ſie mit dem Rücken eines Beiles fortgeſetzt ſchlug, ſo daß ſich
die arme ganz zerſchlagene Frau halb entblößt auf die Straße
flüchten mußte. Der Unmenſch, welcher ſeiner Frau folgte, wurde
von hinzugekommenen Männern an der Fortſetzung weiterer Bru-
talitäten gehindert, doch mußte ſich einer derſelben ſelbſt die Roh-
heiten des rohen Patrons gefallen laſſen.

Vorlagen
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag, den 21. Sept. e. Nachm. 4 Uhr.

effentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Mittheilung des

Magiſtrats in Betreff der Haym'ſchen höheren Töchterſchule; 2. die
Einrichtung von Jugend oder PfennigSparkaſſen, die Genehmigung
des betreffenden Statuten Entwurfs und die Bewilligung der Ein
richtungskoſten; 3. die Vertheilung der Schmidt'ſchen Legaten-Zinſen;
4. den Antrag auf Einſetzung einer Commiſſion zur Vorberathung
der Petition mehrerer e der Lindenſtraße 5. die Abtragung
des Walles in der Lindenſtraße von der Thurmſtraße bis zur Land
wehrſtraße; 6. die Bewilligung der durch die bevorſtehende Land
tagswahl entſtehenden Koſten 7. den Antrag auf Einſetzung einer
Kommiſſion zur Vorberathung aller an die Stadtverordneten Ver-
ſammlung gerichteten Petitionen 8. die Fortſetzung der Berathung
über das Ortsſtatut, betreffend die u und Veränderung von
Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die definitive Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten; 10. den

antheiligen Erlaß einer Gebühren -Forderung; 11. die Wahl von
Schiedsmännern und Stellvertretern in den Bezirken.

Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung.

Dr. Sch rader.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 19. September. Die Schulzen des Mans-

felder Seekreiſes haben dem Herrn Kanzleirath Kramer nach
träglich ein Geſchenk zu ſeinem 50 jährigen Jubiläum im Amte
überreicht. Selbiges beſteht aus einem prachtvollen Etui mit
3 Dutzend ſchweren ſilbernen Eßlöffeln. Auf dem Schloßplatz,
wo bereits das neue Gymnaſium aufgebaut wird, ſoll auch ein
Poſt und Telegraphengebäude gebaut werden. Die Neu-
pflaſterung des Marktes und die Verlegung der Arche, welches
zur Aufſtellung des Lutherdenkmals nöthig iſt, erfordert eine
Summe von 19408 welche in der letzten Stadtverordneten
ſitzung auch genehmigt worden iſt. Zum Wieſenmarkte, welcher
vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, waren geſtern gegen 300
Pferde, eine bedeutende Anzahl Schweine, Kälber c. zum Verkauf
aufgeführt. Ferkel wurden mit 14 bis 22 das Paar und
Läuferſchweine mit 20 bis 60 bezahlt. Von den Roßkämmen
haben einige gute Geſchäfte gemacht. Ein Roßkamm St. ſoll
23 Stück verkauft haben. Schau, Trink- und Eßbuden waren
die Menge vorhanden Schmalzbäckereien waren allein 15 Buden
vertreten, Carrouſſells 14 Stück. Der Zudrang des Publikums
war geſtern ein ſtarker.

mm Lützen, 19. September. Das hieſige Wochenblatt ver
öffentlicht heute einen Dank des Bürgermeiſters Große und des
Feſtcomités an die Bürgerſchaft und die GuſtavAdolf Freunde
aus Stadt und Land. Der erſtere lautet:

Die am Guſtav-Adolf-Jubelfeſte hier anweſend geweſenen Herren,
nämlich: Seine Excellenz der General und bevollmächtigte Miniſter
im deutſchen Reiche, Herr Baron von Bildt aus Berlin, der könig-
liche Ober- Präſident der Provinz Sachſen, Herr von Wolff aus
Magdeburg, und der königliche RegierungsPräſident Herr von Dieſt
aus Merſeburg haben mich beauftragt, der Bürgerſchaft von Lützen
für die ſo reiche Ausſchmückung der Straßen und Häuſer, ſowie für
die glänzende Jllumination und jede r Theilnahme, welche
dem Feſte bezeugt worden iſt, den innigſten Dank auszuſprechen.

Jch bringe dies, um mich des mir gewordenen Auftrages zu
entledigen, hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lützen, den 18. September 1882.
Große, Bürgermeiſter.

Der Dank des Feſtcomités hat folgende Form
Waren wir auch feſt überzeugt, daß unſere verehrten Mitbürger,

die Guſtav-Adolf- Freunde aus Stadt und Land, bei Veranſtaltung
der Guſtav-Adolf- Jubelfeier uns nach allen Seiten reichlich unter
ſtützen würden, hat die am Feſttage ſelbſt in wahrhaft großartiger
Weiſe gezeigte Theilnahme und Opferwilligkeit uns dennoch über
raſcht und erfreut.

Die fröhlichen Geber begehren den Dank zwar nicht und finden
J de Gelingen der Feier den ſchönſten Lohn all' ihrer Arbeit und

ühe.
die in den letztvergangenen Jahren, Wochen und Tagen um der
Guſtav Adolf- Jubelfeier willen geſorgt, gearbeitet, gegeben, geopfert
haben, herzinnigen Dank mit einem: „Gott ſegne Euch und laſſe
die Erinnerung an die herrliche Feier Euch zeitlebens ſein eine
wahrhafte Chriſtenfreude

Lützen, den 18. September 1882.
Das Feſtcomité. Roſenthal, Diakonus.

u. Schönebeck, 20. September. Geſtern fand in Calbe
a. S. die Kreis-Lehrerconferenz ſtatt, aus deren Verhand
lungen hervorzuheben iſt, daß mit großer Majorität die Errichtung
von Schulſparkaſen verworfen wurde. Daran ſchloß ſich
ein außerordentlicher Convent der CalbeWegelebener Diöceſan-
Wittwen-Waiſen- und Sterbekaſſe. Es wurde ein Antrag an
genommen, daß die königliche Regierung zu Magdeburg erſucht
werden ſolle, zu geſtatten, daß künftig die Ueberſchüſſe aus den
Sterbegeldern im Intereſſe der Sterbekaſſe kapitaliſirt werden.

Wir aber können nicht ſchweigen und ſagen hierdurch Allen,
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x Nordhauſen, 18. September. Nachdem von der con
ativen Partei Herr Amtsvorſteher Schreiber als Candidat für

ten Landtag aufgeſtellt worden, entſchied ſich die liberale Partei in
tiger Urwähler Verſammlung für Herrn Amtgsgerichtsrath

Lerche; derſelbe vertritt den hieſigen Wahlkreis bereits als Reichs
tagsAbgeordneter.

N. Erfurt, 19. September. Wie bereits berichtet, traf der
Meiſter S. der hieſigen königl. Gewehrfabrik nach Ablauf ſeines
Hwöchentlichen Urlaubs hier nicht ein. Der „Thür. Poſt“ wird von
ten Angehörigen des S. hierüber noch mitgetheilt, daß S. eine
Reiſe nach dem Elſaß zum Beſuche ſeiner dort verheiratheten
Töchter gemacht habe. Zuletzt weilte er in Kettwig a. d. Ruhr.
Von dort aus trat er, wie eine Depeſche von Verwandten beſagt,
die Rückreiſe nach Erfurt über Eſſen und Caſſel an. Leider fehlt
bis heute immer noch jede Spur über den Verbleib des pp. S.
Derſelbe war u. A. mit dunkelblauem Rock und ſchwarzſeidener
Peſte bekleidet. Es werden alle verehrlichen Zeitungs-
Redactionen, denen dieſe Notiz zu Geſicht kommt, um
Veiterverbreitung derſelben gebeten. Das Dienſt-
mädchen welches wie wir bereits meldeten, ſich geſtern beim
Feueranmachen verkrannte, iſt heute im Krankenhauſe geſtorben.

Mühlhanſen, 19. September. Für die bevorſtehen-
den Wahlen zum preußiſchen Landtage halten die Konſervativen
feſt an den bisherigen Abgeordneten und fordern die Urwähler
des Wahlkreiſes MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee
auf, nur ſolche Wahlmänner zu wählen, die geſonnen ſind, ihre

Stimmen zu vereinigen auf 1) den Freihernn von Wintzinge-
rode-Knorr in Mühlhauſen, 2) den Freiherrn von Zedlitz-
Reukirch in Berlin. Nur ſolchen Männern können wir, ſo
heißt es in einem Wahlaufruf, unſer Vertrauen ſchenken, denen
es Ernſt iſt, eine Regierung zu unterſtützen, welcher das Land
und das Reich die größten Errungenſchaften der Macht, des An
ſehens und der Würde nach Außen verdankt und die fort und fort
beſtrebt iſt, das nationale Eigenthum und die nationale Arbeit
zu ſchützen und zu fördern, die bewährten Freiheiten und Rechte
des geſammten Volkes aber zu erhalten und in ächt humanem
Sinne auszubauen. Nur ſolchen Männern können wir unſer
Vertrauen ſchenken, die mit den Bedürfniſſen und Jutereſſen
ihres Wahlkreiſes aus eigener, bewährter Anſchauung innig ver-
traut ſind und die in uneigennütziger Pflichterfüllung bewieſen
haben, daß ihnen das Wohl des Staates wie der Gemeinde
am Herzen liegt.

Cöthen, 18. September. Jn der Nacht vom 14. zum
15. d. brach in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Guſtav Heinrich
in dem benachbarten Dorfe Zehmitz ein Schadenfeuer aus, durch
welches die ſämmtlichen Gebäude mit Ausſchluß des Wohnhauſes
in Aſche gelegt wurden. Die aufgeſpeicherten Vorräthe waren
verſichert, das Vieh iſt gerettet. Jn der darauf folgenden Nacht
wurden die Bewohner der hieſigen Stadt durch Feuerlärm aus
dem Schlafe geweckt. Es brannte in der ParforceZiegelei des
Brauereibeſitzers Meißner und zwar war die Bedachung eines
mit Steinen gefüllten Brennofens in Brand gerathen. Unſere
Feuerwehr war mit gewohnter Schnelligkeit zur Stelle, mußte ſich
aber damit begnügen, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Der Schaden beträgt etwa 1500 Der CEöthen'ſche
Lerein für Alterthumskunde hielt am vergangenen Don-
nerstag eine Sitzung im hieſigen Logengebäude ab, bei welcher

derr Gymnaſialdirector Nicolai von hier einen ſehr intereſſan
ken Vortrag über den Kölbigker Tanz hielt. Der hieſige gut
ſtuirte MännerTurnverein gewährt alljährlich ſeinen Vor
turnern ein Reiſeſtipendium. Jn dieſem Jahre iſt von den Vor
turnern ein Schauturnen in Gera beſucht.

B. Eiſenach, 19. September. Von der Naturfor-
ſcherverſammlung. Unter den Decorationsſprüchen ſind
folgende bemerkenswerth: Vor dem Ladenfenſter der Hofapotheke
es Herrn Oswald leſen wir in großen Zügen:

„Man nennt als größtes Glück auf Erden:
geſund zu ſein.

Wir ſagen nein, ein größ rres iſt's:
geſund zu werden

Vor dem Eingange der Rathswaage am Rathhauſe:
„Mit der Waage in der Hand
Der Chemiker die Wahrheit fand,
Drum grüß ich Euch, Jhr großen Geiſter,
Als Eiſenach's Rathswaagenmeiſter.“

Am Hauſe des Herrn Kaufmanns G. Ludwig
„Daß Jeder froh am Feſte nehme Theil;
Heil Jedem Einzelnen, dem Ganzen Heil!“

Im Hofe des Tivoli:
„Die Jhr Euch als Herrſcher des Körpers beweiſt,
Seid herzlich willkommen, Jhr Ritter vom Geiſt!“

Am Auguſt Sältzer'ſchen Hauſe, woſelbſt auch ſchöne Na
urforſcherPokale ausgeſtellt ſind, ſind einige prächtige Bilder an

bracht. Das eine ſtellt den Dr. Eiſenbart vor. welcher ſeinen
Patienten Bier eintrichtert, darunter die Textesworte:

„Jch bin der Doktor Eiſenbart,
Durch Bier kuriren iſt meine Art.“

y Gotha, 19. September. Am Sonntag feierte in
burg Se. Hoheit der Herzog Ernſt von Coburg Gotha das
jährige Jubiläum als preußiſcher General der Cavallerie,

Herzogs viele Kundgebungen der Freude und der Verehrung dem
hohen Jubilar zu Theil geworden ſind. Derſelbe Sonntag war
auch für den goth. Ort Herrenho See denkwürdiger Feſttag,
indem an demſelben die Legung des Grundſteines zu einer neuen
Kirche an der Stelle des im Februar d. J. mit abgebrannten
früheren Gotteshauſes ſtattfand. Heute fand hier die 89. Leichen-

verbrennung ſtatt. Die betr. Leiche war die der Ehefrau des
Rentier Lätſch aus Coburg. Als Beweis dafür, daß die viel
fach ungünſtige Witterung des letzten Sommers den Feld und
Gartenfrüchten überhaupt und dem Gemüſe insbeſondere nicht
ſoviel Schaden gebracht hat als zu befürchten ſtand, dürfte der
Umſtand gelten, daß zum heutigen Markte vier Wagen mit Blu
menkohl angefahren waren, in Folge deſſen die hier ſeltenen Preiſe
von 6-—-10 pro Stück bezahlt wurden.

Sondershauſen, 19. September. Das hieſige Ba-
taillon wird nächſten Donnerstag aus dem Manbver zurücker
wartet. Sonntag, den 24. September, findet das letzte dies
jährige Lohkonzert ſtatt. Dabei wird wie in früheren Jahren
der Lohplatz mit ſeiner Umgebung feſtlich erleuchtet und Abends
ein großes Feuerwerk abgebrannt werden. Mit einer Aufführung
zum Beſten ihrer Wittwenkaſſe, Sonntag, den 1. October bei
welcher auch fremde Solokräfte ſeliſtiſch thätig ſein werden be
ſchließt das fürſtliche Jnſtitut die diesjährige Konzertſaiſon.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vacant:

Der Magiſtrat in Gommern Kreis Jerichow I.) ſucht einenzweiten Polizeiſergeanten, Kaſtellan c. mit 600 ſener Gehalt

ſowie freier Wohnung und Kohlenfeuerung; daſelbſt wird auch
ein Hilfspolizeiſergeant, Todtengräber 2c. mit 540 jährl. Gehalt
und freier Wohnung geſucht. Einen Auffſeher mit 900 jährl.
Gehalt und freier Dienſtwohnung, event. 210 Miethsentſchädig-
ung, ſucht die kgl. Strafanſtalt zn Halle. Das Gehalt ſteigt bis
zu 1200 und eventuell Aufrücken in eine höhere Stelle als Ober
aufſeher. Der Magiſtrat in Nordhauſen ſucht 8 Nachtwächter
mit je 204 .4& jährl. Gehalt. Das königl. Eiſenbahn-Betriebs-
amt Nordhauſen ſucht für verſchiedene Stationen des Betriebs-
amtsbezirks Nordhauſen 10 Stations-Aſpiranten mit 900 Ge-
halt jährlich; Ausſicht auf Gehaltsverbeſſerung bis zu 3000 iſt
vorhanden. Der Magiſtrat in Wanzleben ſucht einen Polizei-
und Magiſtratsdiener und Kommunal Vollziehungsbeamten mit
900 jährl. Gehalt und außerdem Mahn- und Exekutionsge-
bühren.

Univerſitätsnachrichten.
Königsberg i. Pr. 18. September. Die Wiederbeſetzung der

durch den Tod des Prof. Hildebrandt erledigten Profeſſur für
Geburtshilfe wird, wie wir hören, keinenfalls vor Schluß des bevor
ſtehenden Winterſemeſters erfolgen. Die Direktion der geburtshilf
richen Klinik und Poliklinik iſt bis dahin Dr. Münſter, der den
Verſtorbenen auch früher bereits einmal längere Zeit vertreten hat,
übertragen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Es verdient bemerkt zu werden, daß am Sonntag den

17. September hundert Jahre vergangen waren ſeit der berühmt
gewordenen Flucht Schiller's aus Stuttgart, wo die engen
Schranken, die dem „Regiments-Medicus“ gezogen waren, ihn zu er
ſticken drohten. Mit jenem Tage begann Schiller's eigentliche glän-
zende Dichter-Laufbahn; kurz vorher waren die „Räuber“ in Manu-
heim aufgeführt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. September 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. Helling, Königsſtraße 5, und
E. Schüler, Geiſtſtraße 60. Der Schuhmacher H. Pink, Bär-
gaſſe 1/3, und A. Freye, Bernburgerſtraße 9. Der Handarbeiter
C. Laue, große Märkerſtraße 21, und W. Kretzſch, Magdeburger-
r 51. Der Sattler und Tapezierer A. Stange, Kaulen
erg 3, und C. Otto, Schulgaſſe 2b. Der Schmied H. Preißler,

Bahnhofsſtraße 6, und E. Klinz, Böllberg. Der Eiſendreher L.
Weidig, Halle, und M. Renno, Bernburg. Der Schmied F. A.
Glück, Halle, und L. Wedler, Rathmannsdorf.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Bittner ein Sohn, Wörm-
litzerſtraße 40. Dem Kaufmann R. Mieth ein Sohn, Linden-
ſtraße 25. Dem Schloſſer E. Krauſe eine Tochter, Liebenauer
ſtraße 7. Dem Cigarrenfabrikant G. Neumann eine Tochter,
Taubengaſſe 16. Dem Handarbeiter M. Hildebrand eine Tochter,
Niemeyerſtraße 19. Dem Schneider H. Strauß ein Sohn, Harzg. 11.

Dem Handarbeiter C. Voigt ein Sohn, Parkſtraße 15. Dem
Fabrikarbeiter J. Richardt ein Sohn, Feldſtraße 1. Dem Hand-
arbeiter L. Apel eine Tochter, Schülershof 19. Eine unehel.
Tochter, Grünſtraße 3.

Geſtorben: Des Maurer F. Henze Tochter Bertha, 8 Monat
27 Tage, Bronchialkatarrh, Mühlgraben 3. Wilhelmine Keuffel,
54 Jahr 23 Tage, Lungenentzündung, Harz 3. Des Schneider
H. Speck Ehefrau Caroline geb. Töppe, 39 Jahr 10 Monat 5 Tage,
Urämie, königliche Klinik. Der Kaufmann Franz Köppe, 44 Jahr
2 Monat 27 Tage, Brightſche Nierenkrankheit, Leipzigerſtraße 99.

Ein unehel. Sohn, 16 Tage, Schwäche, Harzgaſſe 5.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 20. September 1882.
490 Preußiſche Conſols 101,25. Ober ſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 256,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
102,50. 49 Ungar. Goldrente 75,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,40. Oeſterr.-Franz. Stautsbahn 606, Oeſterr. CreditActien
550,50. Tendenz: günſtig. ß

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. -Octbr. 174 50. April-Mai 174,70, flau
Roggen. Septbr.-Octbr. 138, Octbr.-Nov. 134,70. AprilMai

135,75, flau.welchem hohen Ehrentage in der militäriſchen Lebensbahn des

Haasenstein Vogler e
orgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.

Jitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
Nachdem die von den ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der Polizei
erwaltung beſchloſſene Veränderung der laut dieſſeitiger Bekanntmachung vom
Auzuſt er. feſtgeſtellten Baufluch“linien für den nördlichen Theil der Thurm
raße und für das Eckgrundſtück an der Thurm, Linden und Merſeburger
raße die ausdrückliche Billigung der betheiligten, beſonders benachrichtigten
undſtücksbeſitzer erfahren hat, werden dieſe veränderten betreffenden Stra
w und reſp. Baufluchtlinien hierdurch für endgültig feſtgeſetzt erklärt.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der bezügliche Situationsplan in der
vlizeiBau Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden kann.

Der Magiſtrat.Halle a/S., am 14. September 1882.

Gerſte loco 120--200.
afer. Septbr.-Octbr. 121,
piritus loco Weſch Septbr.-Octbr. 51,70. April Mai 52,

unbelebt.
Rüböl loco 61, Septbr.-Octbr. 60,30. April-Mai 59.70

Coursberieht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
4 Preußiſche Conſols 101,20. 4 Preußiſche Conſols 104 70.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101, 10. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84.40 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 70,20. Darmſtädter Bank Actien 159,10 Dis
conto Commandit Antheile 211,90. Deutſche Bank-Actien 153,10.
Deutſche Genoſſenſch.BankActien 129,40. Nationalbank für Deutſch
land 104,60. Oeſterreich. Credit Actien 550,50. Rechte Oderufer
Bahn 186,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACOD 255.90. Breslau-
Freiburger StammActien 105,10. MainzLudwigshafener Stamm-
Actien 102 20. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 137 50.
Franzoſen 606. Dortmunder Union Stamm Prioritäten “103,75,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171 65 Ruſſiſche Noten
203,25 Tendenz: feſt.

Jagdverſchluſztahn-erkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 19. September. Verſchlußkahn der „Kette“

Nr. 620, Steuerm. Lorenz heute hier eingetroffen.

Die Singer Nähmaſchinenfabrik zu New-York. Faſt
ſollte man der Meinung ſein, daß die civiliſirte Welt nachgerade mit
Nähmaſchinen der verſchiedenen Syſteme vollauf verſehen und der
Abſatz demgemäß ſich verringern würde. Es dürfte deshalb in
tereſſant Fiin, zu erfahren, daß nach oberflächlicher Berechnun trotz
dem im Jahre 1881 die Geſammt Production von Nähmaſchinen
ſämmtlicher Syſteme der Erde die enorme Ziffer von über
1,700,000 erreichte. Daß keine Erfindung der Neuzeit auch nur an
nähernd eine ſolche Univerſalbedeutung erlangt und ſo tief und för
dernd eingegriffen hat und in alle Gebiete der Gewerbe und Haus
induſtrie, wie die Nähmaſchine, dürfte Angeſichts der oben erwähn-
ten Production und des Abſatzes in einem Jahre wohl keinem
Widerſpruch begegnen. Daß an dieſer Geſammt Production die
Singer Fabrik nebſt ihren renommirten Vertretungen in Europa,
ſpeziell in Deutſchland, mit weit über eine halbe Million partici-
pirt, ſomit mehr als ein Drittel der Nähmaſchinen, welche im letzten
Jahre in der Welt producirt und verkauft wurden, aus dieſer einen
Fabrik hervorge angen, mag einen Beweis geben von
der beſonderen Güte und dem praktiſchen Werthe dieſer Maſchinen.
In gleichem Maße, wie dieſe Weltfabrik in ren verſchiedenen Werk
ſtätten und Arbeits-Räumen einen immerwährendem Wachsthum und
örtlich größere Ausdehnung annimmt, ruft unermüdlich das techniſche
Bureau ſtete Verbeſſerungen und Erleichterungen bei den in ihrer
Art ſo mannigfachen Maſchinen des Original Singer- Syſtem
hervor. So betrifft um nur Eins zu erwähnen, die neueſte Ver-
vollkommnung bei ſämmtlichen Maſchinen die neu ein eführten vor-
züglichen Tretgeſtelle, die den weittragenden orzug beſitzen
daß dieſelben vollſtändig geräuſchlos arbeiten, ſelbſt von den
ſchwächlichſten Perſonen leicht regiert werden können und dabei doch
ſo dauerhaft conſtruirt ſind, daß eine eigentliche Abnutzung der
ſelben kaum eintreten kann.

Unter den deutſchen Modenzeitungen behauptet „Der Bazar“
vor wie nach ſeine Stellung. Was ihn auszeichnet
iſt ſeine eminente Nützlichkeit für die Frauenwelt, ſeine Fürſorge
für jede Altersſtufe des weiblichen Lebens und ſein Geſchmack und
Schönheitsſinn in Hervorhebung der characteriſtiſchen Züge der jetzt
in ſo ſchnellem Tempo wechſelnden Mode. Stets das Neueſte und
in dieſem das Geſchmackvolle und Schöne, unter Ausſcheidung alles
Extravaganten, ſeinen zahlreichen Leſerinnen an der Hand ſeiner
accreditirten Pariſer Verbindungen vorzuführen, mit ſtilvollen Hand
arbeitsvorlagen den in dieſer Hinſicht erfreulich ſich ſteigernden An
forderungen entgegenzukommen, darin ſucht und findet er ſeine Auf
gabe. „Der Bazar“ iſt in rechtem und echten Sinne ein Familien
vlatt, denn nicht nur iſt er durch ſeine practiſchen Schnittmuſter
und IJlluſtrationen ein bewährter Mentor für die Toilette und Hand
arbeit, auch für den Haushalt, die Küche c. giebt er eine Fülle
nützlicher Anweiſungen und ertheilt auf jede in dieſen Bereich fallende
Anfrage bereitwillig Auskunft und Rath und in der That finden die
Correſpondenz Kolonnen im „Bazar“ nicht minder eifrige Leſerinnen,
als der meiſt anregende und feſſelnde Jnhalt ſeiner auch nach künſt
leriſcher Richtung hin geſchickt redigirten Unterhaltungsnummer.

Telegraphiſche Depeſchen.
20. September. Bis zur An

kunft des Kaiſers in Moskaun, der geſtern Abend da-
hin abreiſen wollte, wurde der Privattelegraphendienſt
ſowie der Eiſenbahndienſt in der Richtung nach Mos-
kan ſuspendirt.

Petersburg, 20. Sept. Wie der „Regierungs-
anzeiger“ meldet, hat ſich das Kaiſerpaar mit den Kin
dern und den Großfürſten Alexius, Sergius und Paul
geſtern Abend nach Moskau begeben. Eben dahin be
gab ſich auch der Miniſter des Jnnern. Die im vori-
gen Jahre für mehrere Diſtricte, worunter das Pe-
tersburger und Moskauer Gouvernement, augeordue
ten verſchärften Sicherheitsmaßregeln ſind um ein
weiteres Jahr verlängert.

Trieſt, 19. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind heute Abend von Miramare abgereiſt; zur Verab ſchiedung
hatten ſich die hier anweſenden Miniſter, der Statthalter, der
Kommandant und die Spitzen der Behörden eingefundeu.
Sämmtliche von Miramare bis Trieſt ankernden Kriezsſchiffe
waren glänzend erleuchtet. Das kronprinzliche Paar reiſt mor-
gen früh nach Siebenbürgen ab.

Bukareſt, 19. September. Fürſt Alexander, welcher ſich
gegenwärtig in Ruſtſchuk befindet, beabſichtigt morgen dem Kö-
nige von Rumänien in Sinaia einen Beſuch abzuſtatten.

m

l Halle a/S., d. 16. Septbr. 1882.

Bekanntmachung
Wegen Kanalbaues werden die Kutſchgaſſe und die große Märkerſtraße

von Mittwoch den 20. September er. ab bis zur Fertigſtellung der be Ziemke. Von
treffenden Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Die Polizei- Verwaltung.

Stettin- Kopenhagen
A. I. Poſtdampfer „Titania“ Capt.

tettin jeden Sonn
abend 12 Uhr Mt. Von Kopenhagen
jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. Dauer

Die Verfaſſer der an den Kunſt- Gewerbe Verein zu Halle a/S. ein der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
geſandten Concurrenz Entwürfe, welche nicht prämiirt ſind, werden ge
beten, dieſelben bei dem Schatzmeiſter des obengenannten Vereins Herrn Fr.
Kuhnt, Steinweg 33 gef. in Empfang nehmen zu wollen.

Rud. Christ. Gribel in Stettin

Vieh- Barrièren

gegründet worden ſei.

Der gegen den Uhrmacher Friedrich Auguſt Timm aus Stettin, zu
in Schafſtädt, unterm 7. September v. J. wegen Unterſchlagung er

ne Steckbrief wird hierdurch erneuert.
Halle a/S., den 16. September 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Wansleben b Teutſchenthal.

Berichtigung.
Die Magdeburgiſche Zeitung bringt in ihrer Nummer 435 unter der im SchmiedeRubrik „Börſennachrichten“ die Bemerkung, daß die „Actiengeſell e i e ſein e ine de

ſchaft Mansfelder Werke, vorm. Gebr. Ramdohr“ zu Feutſchenthal.
Halle a/S. ihres Wiſſens unter Betheiligung des Herrn Max Levenstein

Dem gegenüber erklären wir die Behauptung der
Magdeburgiſchen Zeitung in jeder Hinſicht für nunwahr; wir ken le Aufnahme beiulda Unger,
nen den pp. Levenstein überhaupt nicht und haben niemals in
irgend einer Beziehung zu demſelben geſtanden. 0000000000000000000000000

Gebr. Ramdonhr.

aus Schm'edeeiſen, höchſt elegant, von
unverwüſtlicher Dauerhaftigkeit und
billiger als hölzerne, fertigt und ſtehen

Damen finden discr. u. liebe-

Leipzig, Weſtſtraße 73.

Eine gebildete Wirthſchafterin ge

S Albert Schmidt von hier erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. G
Die Polizei- Verwaltung. beſorgt die Exped. d. Ztg.dalle a/S., den 18. Septbr. 1882.

Herrn.

Ein junger Mann, welcher ſeine
ſetzten Alters ſucht ſelbſtändige Stel- 3/, jährige Lehrzeit am 1. Oct. beendet

Der unterm 28. April d. Js. gegen den Handſchuhmacher Bahnarbei lung, am liebſten bei einem älteren (Conditor), ſucht unter beſcheid. An-
Gefl. Offerten unter R. R. ſprüchen Stellung. Gefl. Off. A. L. 5

poſtlagernd Aſchersleben erbeten.

Rudolf Mosse.
Annoncen-Pxpedition,

Halle a/S. er
Doo0000000000000000000000000



Winter- Saison 188283.
Hierdurch beehren wir uns, den Eingang der für die

G Herbet- und Winter-Saison erschienenen Neuheiten

in seidenen,Kleiderstoſffen, sowie in Droc
ferner in Conſections, als: Costaames

Mantelets und Pelerinen in Sammet, Seide, Wolle,
etC., ausserdem sämmtlicher im die Manu-

he einschlagenden Artikel ergebenst an-

stoſffen,
rung, Paletöks, Havelocks,

zuzeigen und empfehlen solche

Blonde und Spitze, Regenmäntel
factur- u. Modewaarenbranc

in einfacher, Wie

Lehmann C Schmi
F. Et. V. F.Proben und Auswahlsendungen prompt und franco. Bei Einkäufen von

5 Mark an 51 Rabatt.

wollenen, halbseidenen, hHalbwollenen und FVantasſfe-
hürten, gesticktenmn und glatten Besatz-

reichster Ausfäh-

in grossen Sortimenten und reichhaltigster Auswahl
zu villigsten Preisen.

2

Tages Kalencler un Lokal-Anzeiger.

enAuerbietungen, wie auch ohne re ungen betreffend, aufgenommen und die 2spaltige
Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 21. September:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr,

Bücher-Ausleihung von II 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerfitäts-Klinik am Domplatz.
Königl. Kreiskafſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 a 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſamminung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 1. Abth.: Geometrie. 2. Abth.:

Rechnen, 3. Abth.: Phyſik und Chemie in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königesſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Unterricht in der Arends'ſchen Steno-

graphie unter Leitung des Hrn. R. Ring Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Engliſcher Club: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnberein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.
Wiännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungeſtunde kl. Klausſtraße 8
e un Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

Zürich“.
Geſellger Verein „Freundſchaftsbund“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Der landwirthſchaftl. Deamten- Verein
Halle a S., gr. Märkerſtraße 7, übernimmt die Beſorgung v. ſämmtl.
Beamten u. männl. Dienſtperſonal der Land wirthſchaft koſtenfrei, brauchbare
Leute können ſich ſtets mit Zeugniß- Abſchriften melden. Der Vorſtand.

Anſtändiges Mädchen ſucht Stellung. Näheres
große Ulrichsſtraße 8 im Hofe.

Ein junger Menſch, welcher 4 Jahr Kavalleriſt und im Königl. Marſtall
Vorreiter war, ſucht Stellung bei Reit- oder Kutſchpferde. Adreſſen bitte
Halle, Kellnergaſſe 8 part. l. zu richten.

2 9 t e rDr. A. Francke s Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. ſ. Herren, v.
1--4 f. Damen, v. 4-8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen, Mor aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Ferertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-gerichtete Zimmer ſtehen im Sadegaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche.
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Lägich 8ool-, Sohwetei-,

Auiz Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Luelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſer. Rnas. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

Teltower Rübchen, KItaliener Plirsiche,Prima Astrachaner Caviar, X
Feinsten geräucherten Rheinlachs K

V Mecklenburger Spickaal,K Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
G Stralsunder Bratheringe,
42 Aal in Gelée,F. ische Krammetsvögel empfing 8

Wilh. Schubert,258 grosse Stein u. grosse Ulrichstrassen-Eckoe. X

An die Wihler ſ. Abtheilung
des V. Bezirks.

In der Verſammlung des unterzeichneten Vereins iſt der Beſchluß gefaßt,
den Wählern der III. Abtheilung des V. Bezirks

Herrn Profeſſor Dr. Gosche
als Stadtverordneten vorzuſchlagen.

Indem wir dieſen Beſchluß hierdurch zur Kenntniß bringen, bitten wir un
ſere Mitbürger der genannten Abtheilung, am 21. September (11 bis 1 Uhr)

Herrn Profeſſor Dr. G68che
zu wählen.
Der Vorſtand des Bezirksvereins des V. communalen

ahlbezirks.
o

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich nach dem
Hinſcheiden meines mir leider ſo früh entriſſenen theuren
Mannes das von demſelben gegründete

Weisswaaren-, Ieinen- I. Aussteuer-

Geschäſt
unter der bisherigen Firma

H. C. Weddy-Pönicke
im Sinne und nach den ſoliden Grundſätzen des Entſchlafenen
fortführe.

Das der Firma in ſo reichem Maaße bewieſene Vertrauen und
Wohlwollen bitte ich derſelben auch ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Marie verw. Weddy-Pönickoe.

Gardinen ſester

zurückgesetzte Stücke u. einzelne
Fenster werden in allen Sorten zu
becleutend herabgesetzten Preisen

aus verkauft.
g. in. I Huth (o. gr. An

Müliers Belle vue.
Heute Mittwoch Abend auf Herausforderung des Herrn Mangold

Turner-Ringkampf. 0. W indson.
Arab. Wanzentod Zum I. April 1883

in Flaſchen à 50 vertilgt das Un iſt die 2te Etage, alte Promenade 16b,
geziefer ſchnell und ſicher. zu vermiethen, beſtehend aus 1 Salon,

V ä. 6 Zimmern, Küche, Kammern und Zu
r z behör, zu erfragen part.150 Lämmer, e

halbengl., 7 Monat alt, ſtehen zum Wegzugsh. iſt ein gebr. Pianino
Verkauf auf dem Amte Leimbach bei billig zu verkaufen. Näh. 11--2 Uhr

Stat. Manefeld. kl. Brauhausgaſſe 7 I.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mm Sahnenbutter mm
als Tischbutter in bekannter Güte
stets frisch zum billigsten Tages-
preise (augenblickl. 8 U 84
70 49), eingescblag. Weidebutter

als Kochbutter 8 H. 7 50
Versend. frei gegen Nachnahme.

Marggrabowa 0O,Pr.,
d. 17. Sept. 1882.

C. A. Kummoetz,
Kl. Pörster a. D.

Ein Jagdhund, Jahr alt, braun
J mit weißer Bruſt, weißen Pfoten ab

handen gekommen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Gegen gute Belohnung abzu-geben bei Aug. Reuter Gutsbeſitzer

in Spickendorf.

Geſucht w. z. 1. Oct. ein Fräulein
in geſ. Jahren u. v. kräft Conſtitution
zur Pflege einer Kranken auf längere
Zeit. Kenntniß u. Geſch. in d. Krankenpfl.
erforderl. Adr. u. P. A. poſtl. Cöthen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 8 Uhr wurden durch die
Geburt eines Sohnes hocherfreut

Carl Nagel jun. und Frau
Thehkla geb. Querengässer.

Trotha, d. 20. September 1882.

Verlobt: Frl. Lina Kühne (Ellrich)
mit Hrn. Georg Koch (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Rich. Gille (Braun
ſchweig) mit Fräul. Fried. Langenhagen
(Einbeck). Hr. Kaufm. Wilh. Brauer
Ggeggſheim) mit Frl. Julie Tilly (Wolfs
hagen).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Jul.
Piedmont (Leipzig). Hrn. Lehrer Trebſt
(Zeitz). Hrn. Rud. Puſch (Magdeburg).
Hrn. H. Bernſtorff (Neuſtadt- Magdeburg

Eine Tochter: Hrn. Lehrer Kropnick
(Wilsdorf.) Hrn. R. Palme (Magdeburg).

rn. F. Schwindhagen Beetendorf).
rn. H. Lewandowski (Schönebeck).
Geſtorben Kaufmann Franz Köppe

(Halle). Gaſtwirth Chr. Steudel, (Loch-
haus). Pfarrer Ottomar Erchenbrecher
(Hormersdorſ.) Rendant Fried. Buchholz
(Pforta). Kaufm. Thilo Schreck (Eilen-
burg). Willy Schrader (Aſchersleben
Bertha Hennig gen. Schneider (Zeitz
Gutsbeſ. Franz Steiniger (Quesniß.
Frau L. H. Galluba geb. Leibe (Gehren.)
Frau Minna Diegmann (Wenigenfjena.)
Tiſchlermeiſter Juſtus Breitung (Bielen.)
Frau General Kühne geb. Wild (Magde
burg). Hr. Amtmann Adolf Lieberkühn
(Gröningen.) Frau Ph. Franke geb.
Mehler (Wehrſtedt).
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